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SCHWEIZERISCHE ALTERTHUMSKUNDE.
INDICATEUR D'ANTIQUITÉS SUISSES.

XXVI. Jahrgang.

¦???

rv° 4. ZÜRICH. 1893.
Aboimoiiieiitsprels: Jährlich S Fr. — Man abonnir! bei den Postbureau* und allen Buchhandlungen, sowie

auch direct hei dem Bureau der antiquarischen Gesellschaft, Helmhaus, Zürich. An die letztere
Stelle beliehen auswärtige Abonnenten ihre Zahlungen zu adressiren, ebenso werden daselbst allfällige Recla-
mationen entgegengenommen. — Von der Statistik schweizerischer Kunstdenkmäler, die als Beilage zum
•Anzeiger, erscheint, wird eine kleine Auflage von Sonderabzügen erstellt. Einzelne Nummern davon
werden, so lange der Vorrath reicht, auf dem Bureau der Antiquarischen Gesellschaft, Helmhaus, Zürich
abgegeben.

Inhalt. 47. Die Ausgrabungen des Schweizerischen Landesmuseums zu Baden (10,—22. Màrz 1S93). von Dr. E. A.
Stückelberg. S. 261 — 48. Hömischu Inschrift von Schwaderloch, von B. Pick. S. 209. — 49. Ein Goldring
aus dem Wallis, von Dr. E. Egli S. 273. — 50. Untersuchungen in der Klosterkirche in Königsfelden, von
Dr. E. A. Sluckelberg. S. 274. — 51. Ein Fund mittelalterlicher Ofenkacheln in Zurich, von H. Angst. S. 278.
Taf. XXI. — 52. Ueber die entdeckten Fresken in der Krypla in Beromünster, von M. Estermann, Leutpriester,
Dekan. S. 280. — 53. Murers Plan der Sladt Zürich, von P. Schweizer. S. 282. — Miscellen. S. 29). — Kleinere
Nachrichten. S. 292. — Literatur. S. 295. - Beilage : Zur Statistik Schweiz. Kunstdenkmäler, von J. R. Rahn,
Canton Solothurn, S. 33-72.

Seit dem 1. Januar 1888 ist der Commissionsverlag sämintlicher
Veröffentlichungen der Antiquarischen Gesellschaft (mit Ausschluss des

»Anzeiger für schweizerische Alterthumskunde«) an Herrn Buchhändler Karl W.
Hiersemann in Leipzig übergegangen. Von dieser Firma wird der Vertrieb
genannter Schriften sowohl in der Schweiz (Niederlage in der Buchhandlung
S. Höhr in Zürich), als auch im Auslände ausschliesslich besorgt. Noch immer sind

dagegen, laut § 16 der Statuten, die Gesellschaftsmitglieder zum directeu Bezüge
der Vereinspublicationen berechtigt, welche seit dem 1. Januar 1888 im Bureau
auf dem Helmhause abgegebeu werden.

Die neuesten Vereins-Publicationen sind:
Die Aufzeichnungen »Zur Statistik schweizerischer Kunstdenkmäler* werden von nun

an als besondere Beilage des »Anzeiger« ausgegeben und dem entsprechend mit
eigener Paginatur erscheinen. Der beifolgenden Lieferung, welche die Kunststatistik
des Cantons Solothurn eröffnet, liegt ein für diesen Abschnitt bestimmter
Umschlag bei. Exemplare eines Sonderabdruckes können auf dem Bureau der
Antiquarischen Gesellschaft, Helmhaus Zürich, bezogen werden. Preis der Lieferung
Fr. —. 50

Von der in den Jahrgängen 1890—1893 im »Anzeiger« erschienenen Kunststatistik des

Cantons Tessin ist ebendaselbst eine mit eigener Paginatur versehene Sonderausgabe

zum Preise von Fr. 4. — zu beziehen.

Rahn, J. R. und Th. v. Liebenau. Die Casa di ferro (Vignacela) bei Locamo.
Eine Werbecaserne aus dem XVI. Jahrhundert uud ihre Erbauer.
Mit 3 Tafeln Fr. 3. -

Katalog, beschreibender, der Antiquarischen Sammlung in Zürich. Von R. Ulrich,
A. Heizmann und anderen Gesellschaftsmitgliedern. 3 Theile. 44 Tafeln
in Lichtdruck » 10. —

Ohne Illustrationen » 5. —
Werner, J. Die ältesten Hymnensammlungen von Rheinau. Mit 2 Tafeln. » 4. —
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Hottinger, M., Zeller-Werdmüller, H., und Rahn, J. R. Bullingers Be¬

schreibung des Klosters Kappel und sein jetziger Bestand. Mit 2 Tafeln Fr. 3. —

Zeller-Werdmüller, H., Mittelalterliche Burganlagen der Ostschweiz. Mit
4 Tafeln » 3. 50

47.

Die Ausgrabungen des schweizerischen Landesmuseums zu Baden.
10.—22. März 1893.

Bei der Fundamentirung des evangelischen Pfarrhauses zu Baden und der Anlage
der zugehörigen Kanalisation stiessen die Arbeiter auf römische Mauern und allerhand
römische Gegenstände. Letztere wurden dem Herrn Pfarrer Vogel abgeliefert, der sie

zum Besten des Baufonds versteigerte; einige Objekte kamen im Spätherbst 1892 ans

Landesmuseum.

Da im Winter die Bedingungen zu Ausgrabungen nicht günstig waren, müsste das

Frühjahr abgewartet werden ; indes wollte zur selben Zeit der Pfarrer seinen Garten auf
dem noch unberührten Terrain hinter dem Pfarrhause anlegen. Es gelang, von demselben

eine Frist von zehn Tagen zu erwirken, binnen welchen der Boden umgegraben und

wieder in den Status quo versetzt werden müsste.

Zunächst wurden zwei Schächte gezogen, parallel mit der Rückseite des

Pfarrhauses laufend und beginnend an der Linie, wo die Fundamentirungsgrabungen
aufgehört hatten. Am ersten Tage stiessen die Arbeiter auf die vier schon bei dem

Pfarrhausbau konstatirten Parallelmauern ; in den folgenden Tagen wurde die Erde zwischen

diesen Mauern und längs der äussersten, an der Strasse liegenden Mauer ausgehoben.
üeber die Fundstücke vergleiche den Fundbericht.
Nach Beendigung dieser Arbeit wurden auch Nachforschungen in dem anstossenden

Gemüsegarten, sowie auf der Wiese angestellt, wo bei dem Anpflanzen der Obstbäume

verschiedene Gegenstände sich schon gefunden hatten (Eisenstempel, Eisenschlüssel, Beingriff,

Scherben). Doch zeigte sich das zuletzt in Angriff genommene Terrain als weniger

ergiebig.
Gearbeitet wurde täglich von morgens 6 bis abends 6 Uhr, mit drei Pausen von

zusammen zwei Stunden; an einigen Tagen wurden die Arbeiten verhindert durch sehr

schlechtes Wetter, wofür dann an den nachfolgenden Tagen einige Arbeiter mehr mussten

eingestellt werden, damit der Endtermin eingehalten werden konnte.

I. Tag. 10. März 1893, Morgen: 10 Arbeiter, Nachm.: 10 Arbeiter.
II. » 11.

III. » 13.

IV. » 14.

V. » 15.

VI. » 16.

VII. » 17.

fill. » 18.

IX. » 20.
X. » 21.

XI. » 22.

» 10 » » 11

» 12, 3 » » 12,5
» 4 » » 5

4 » » IG

Morgen und Nachmittag : 14,5
» > » 14

> » » 9

» » » 12

> » » 17

» » » 8
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